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Prolog 

Licht ist unglaublich schnell und stört in aller Regel ein untersuchtes System nicht. Auch aus 
diesen Gründen erfreuen sich optische Sensoren immer größerer Beliebtheit. Gut 400 Jahre 
nach den ersten Fernrohren und 50 Jahre nach dem ersten Laser wird das 21. Jahrhundert auch 
als das Jahrhundert des Lichts und der optischen Sensoren bezeichnet. Das vorliegende Buch 
möchte einen kleinen Beitrag zu dieser aus meiner Sicht erfreulichen Entwicklung leisten. 
Entstanden ist das Buch auf der Basis eines Manuskripts für eine vierstündige Lehrveranstal-
tung für Studierende der Mechatronik/Sensortechnik im fünften Semester an der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft des Saarlands. Ergänzt wurde es um einige Grundlagen aus der 
Geometrischen Optik, sowie aus der Wellenoptik und aus der Laseroptik. 
In Teil I (Kapitel 1 bis 7) werden diese Grundlagen behandelt, wobei immer wieder auch Wert 
gelegt wird auf den modellhaften Charakter physikalischer Beschreibungen. Teil I wird abge-
rundet durch zwei Kapitel (8 und 9), in denen einerseits Abbildungsfehler und Auflösungs-
vermögen von optischen Systemen behandelt werden, andererseits die häufig vernachlässigte 
Photometrie kurz eingeführt wird. 
Teil II behandelt einzelne optische Elemente, aus denen optische Sensoren meist zusammenge-
setzt sind. Zunächst sind das verschiedene Lichtquellen (Kapitel 10 bis 12), wobei ein Schwer-
punkt auf einer Einführung zur Laserphysik liegt. An dieser Stelle finden sich auch zwei Un-
terkapitel von Spezialisten zum aktuellen Stand in der Lasermaterialbearbeitung und in der 
Lasermedizintechnik. Dann folgen vier Kapitel zu Lichtdetektoren (13 bis 16) und schließlich 
zwei Kapitel (17 und 18) zu Lichtwellenleitern und ihrer Verbindungstechnik. 
Als Abschluss werden in Teil III optische Systeme vorgestellt, die im Kern aus den vorher 
behandelten Elementen zusammengesetzt sind und natürlich teilweise meine Vorlieben wider-
spiegeln. Verschiedene Massenanwendungen optischer Sensorsysteme sind hier zu finden 
(Kapitel 19 bis 21), aber auch hochentwickelte Lasermesstechnik, die aus der modernen For-
schung und Entwicklung nicht mehr wegzudenken ist (Kapitel 22 bis 24). Mit dem letzten 
Kapitel des Buchs (25) über Teleskope möchte ich etwas über den Tellerrand hinausblicken 
und versuchen, in mehrfacher Hinsicht den Horizont zu erweitern. 
Wenn Sie bis zum dritten Teil des Buchs durchgehalten haben, werden Sie entdecken, dass die 
Kapitel 19 bis 21 zweisprachig verfasst sind. Auf der rechten Seite steht der Text in deutscher 
Sprache und links steht dazu eine Übersetzung ins Englische. Ursprünglich war es mein 
Wunsch, das ganze Buch zweisprachig zu gestalten. Das hätte aber den Zeitpunkt der Erschei-
nung deutlich verzögert und den Preis nicht unwesentlich erhöht. Deshalb wollen der Verlag 
und ich Ihre Reaktion, liebe Leserinnen und Leser, zu diesem deutsch/englischen Experiment 
abwarten, um dann bei positiver Resonanz hoffentlich ab der nächsten Auflage vollständig 
zweisprachig zu erscheinen. 
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